
vnd rochlechtti; Stielen/ vnd wachsen nur Min an
den schmalenZweiglein/riechen etlicher Massen wie der
Masty-baum/seyeins guten vnd zusammenziehenden
Geschmacke/ am Ende des Sommers gewinnen sie
«in schone rothlechtt FärbOben an den Zweigletn ek«
scheinenvielbieichgruneBlümlein/ welche Trauben-
weiß beysammen an la>,glechten Stielen gtsei?et seyn/
welche sich darnach gemachsam vnd mit derzeit in ein
lcm>?cs vnd breites haarechtes oder wollechres Ge,
wachs oder Busch außthellm / in welchen man flache
Sämlein sindet/gleich wie die Linftn/allein daß sie ril
kleiner seyn/die Wmyel ist hart vnd holyecht.

Auß gleiche weiß wird auch das ander Geschlecht
ca-inu, ?>,. (Lolinus?!in>i genennek) von Ooäonzeobeschrie¬

ben/so stimpt auch nberemdie Beschreibung O.Lz
mersrttzwclchcrsagt/oaß die Rinde gelbrochseye/die
Glätter vergleichen sich des Terpenchinsbanmblät»
tern/vndobenanden Zweigen wachse ein langer har-
echter Busch hersür/darinn finde man dreyeckete fla»
ch< Sätulein/in harten Schalen/ so gering/daß man
sie kaum zerschneiden kalt: Die Blühet seyn subtiel/
vnd von Farben bleichgelb.

Hatte derowegen darfur/daß es ein Gewächs seyn
Mut?/ohtl allein daß die cvcc^ris oder das erste Ge¬
schlecht/erstlich mit seiner Blüht den andern vngleich
scheinet/welche Blumen vnd Stiele dochendtllchtn
solche haarechke pinzen/Mir der zeit verwandelt werden»

Man findet diß Gewächs in Welschland/Franck.X
reich/Vngern vnd Oesteneich/auch tn Böhmen ln
den hohen Walden.Blühetim Majo vnd Iunio»

Von den Flamen.
Gewächs wird von ?!inio> L.Lluiio vnd an¬

dern Locc^riaoderLorinU8 genennet.
NU5, L.ö.^arr.^nA.Qes.korr. Laii.Lsm.Lorinus
corisrm,L>oa.L^li.^ku5j1'urn. Loccigria, l'kie-
opkr.^ä.I^ok.LoAA^ri2?tinij,Llu5.pÄN.Lctiist»
(iei.8corsnuir> vulFvjLT^^cutsch gelbPresilgeN-
holiz/dttwe,l die Farber die Ninde von dem StamM
zu jhrer gelben Färb gebrauchen/dann man dasjein-
wad sehr schön damit färben kan/ welches auch jr Nu?
allein ist/dann man sonst nicht weiß/ worzuesmder
Arzney zn gebrauchen sey.

^ U. Cornelbanm.
Lornus Mas.

Ieser (I.)Cornelbaumwachst inStranchett ,
„ vnd Hecken mit viel Zlcsten/bleibek ekwak?m.CvriM»««
^derig/seii'.e jungeSchoßlem ftyn purpurrot/

haben jnnwendig Marck wie der Holder: Aber die al¬
te Stamm seyn so hart von Holy/ daß man sie nit wol
zerhauwen kan/noch durchboreN : Die Blatter seynd
breit/ grün vndädericht/wieam gemeinen Cornet-
haum/hangen an rvtlechten Stielen:ImBrachmo»

vüt

Das Dritte Buch/von Kräutern. >4-5?
? Das I.XXVI. Kapitel.

^ Von Eomclbaum.
I. Cornelbanm.
Lornusioemins»
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^ iiat überkompt er ein Dolden von weiffen gestirnten x ren bereitet man ein Lattwerge in den Apochecken/ so

Blümlein wie der Attich/ nach welchen die Beere er«
folgen/so erstlich grün sehn / endlich aber schtvartz wer.
den/eines vusreundlichen Geschmacks,

li. 11. Es ist Noch ein ander Geschlecht des Cornel«
Lomclbaum baums/so CornelbaumMännsein kan genennet wer¬

den/wird aber gemeiniglich Cornelbaum genennt/ La¬
teinisch Lornusz welcher auch gar ein seißtes Hol? ist/
mit einer ranhen aschrnMen Rinde bekleidet / eines
sehr strengen/zusammenziehenden Geschmacks/sseine

oder dem Faulbanm/sind glatt/adericht/inder mitten

Lornetina genennet wird / nemlich also: Siesicden
die Beeren/schlagens durch ein Sieb / kochen es dar¬
nach mit Zucker / wie die Olivenlai'twerge bereitet
wird/ vnd Haltens zum Gebranch - Diese Lattwerge
soll gut seyn wider das tägliche anßlauffc n des bauchö. Täglich
sEs werden auchvndcrweilen dieser ^attwergenetli-^^/^
che SluckverMischt/alS Wegrichsaamen/ Sauram-
pfferfaamcn/döne Rosen vnd dergleichen Stück/so
den erweichten bauch Men/vnddieDärmsvvonder scharf"
scharpffen Maren) zcrnssen/wider heylen. Mac»,.

Es wird auch anß dem Fleisch dieser Frucht mlt,
breit/ oben aufgeMet/z seine Blüht ist göldgelb/vnd Zücker ein gute wolschmeckende Sälsen gemacht / wi-. Mag-».,
wann die Vogel davon essen/ bekommen sie so ein har. der das brechen des Magens vnd Bauchflüß: darzü Buchst«».

L t«n Diirchiaiiss/daß sie davon sterben müsseN/sso doch (5 auch dienstlich ist der Safft auß der Frucht gepreßt/
diese Blumen den Menschen stopffen. Ztliß diesen blu« vnd mit Zucker gesotten.
wen werden langlechre Beer oder Aepffel/ so erstlich So man die Frucht/ ehe dann weich werden/backet S„pff«»g.
grnn sind darnach so sie zeitigen/erscheinen etlichegeel/ oder einsaltzct/vnd behaltet wie die Oliven/ werden sie
andere geelroih/ vndWweiken/ so sie ganiz reiff wor¬
den/ gewinnen sie ein schwartzkchte Färb/ der Kern ist
sehr hart wie in den Oliven^

Von den Namen.
DI<s" Cornelbaum wird Mch genent Kurbeeren/

Griechisch von l'keoptiraAc» Vnd
von Lorcl <Z^-i »^a>itz !tn-t .Latemisch Lornus foemina,
Vir^a larlAUines .sl .Lornusfcemina .L .L.Ooä gal.

Lrunt ico. VirtzälanAuinea, ^arr R.usIlXZes.liorr.
l)c>6. Lke5. ?teu6ocraniz, Lc>r6. Kitt. ico. 8-mguen

nützlich zur Stopffung gessen.
Sie werden anch also eingemacht : Nimb die Beer

so ieitigsind/leg sie in ein Flaschen/biß schier oben an/
doch nitdickauffeinander/ genßzcrlasscn Hving oder
Jucker daraus/biß über die beer/laß also stehen/biß die ^ .
beer zergehen/vnd zu einem Saßt werden: Diß dient Ba/chflüß,
wider die rot« Rlihr vnd starcke Flüsse des bauchö vnb
der Mutter.

Von einem Cornellcn Wein.
svüß diesen Beeren mächt'man tinWeinalso: nim
^roten sauren We>n hundert Pfund/ zeitig« Cor-n <7 i - >z^i. ^ roten auren >>wcinynnoeriPsUiio/jeing« ^or-

^ ^ c f ^ K ^ Mb--ri-h-n Pfund: z-Ml, W-ss-rm-lffPfuud.
.WM ---««. DchM«m -u, k »b -rh °I «in ga, s'chan ,d,ß fnnff.

zehen Tag stehen/darnach zeuch den Wein ineinan-«eLo. Niderlandisch wilde Cornoellic/ das ist/Lornus
l^Ivettriü.Fralitzosischco^eÄe^»tt^e. ^Englisch
Dock berrie tree. BohnuschSwyda.)Wird anch
Teutsch gencnNt Hartriegel/von wegen ftines HolyeS
Hartiqkcit/Welchcssich auch dein Eisen wideiM/dan
cssich schwerlich schneiden vnd dürchboren täßt/dero'«
wegeil mans auch Zii Radspeychenvnd Karchgeschikt
vnd andern Wercken gebrauchen tl nr/ so werhasttig
vnd beständig ölelbt/vno nicht bnlv anssreisset-

sDas Männlein aber wird Wclschrirschenbautn/
Cornelbaum Mannlein / bchvns Thierleinbaum ge¬
nennet: Griechisch ^»-'».Lateinisch(^ornus.^l.Lor-

^ nusliorren5i5ma8> L.L. (Üornus.Lrunf.IVIarr.^nA.
1^ac.I^on.l)oä.^6.I^otz.Lsel'.m2sDoä.AaI.LeUon.
(Zes.korr.l' ur.I^ugcj.iari va Lc maS, Lorcl.in Oioto.
vuIßarj5ma5z LluiIkiii.^ Welsch eo/««/o. Frantzo

Cornel tree.Böhmisch Drijnköwh Siroin.SpaNisch

Von derNatur/Krafft/vndEigenschafft.
oäonseus meldet/ daß die Beer dieses Statns

^/zum Theil warm vnd bitter seyn/vnd haben ein
Art zu säubern: Ein theil aber seyn kalt vnd trucken/
«ines herben zusammenziehendenGeschmacks.
Von dem Gebrauch dieses Cornelbannw»

t?)Ieser Baüm öder Strauch hat keinen Nutzen in
der Artzney/daSHoltziuRadjpcychenvnd andern

der Faß: dieser.Wein ist sehr nutz zu allen Gebresten/
so zu viel flüssig sind.

Enssertlcher Gebrauch.
tAIe dunen Beer zermalet/virdmir Myrtenöl oder

Agrestensafft gemischt/geben ein Mltch Pflaster/
widerdaSstätig Würgen vnd brechen/ anffden Ma- Erbrrche».
gen gelegt/Wider die Bauchstüß auff den Leib : Den
Weibern so zu viel flüssig/sornen m die Schos/vndW«>berfiüp.
hmdenandasKreutz.

Die beer oder jung« Schoß in ÄVeln gesotten vnd Fn-'ss.nde
nbertzelegt/trucknenallefilcssendeWunden.

D«rSafft so auß den grünen angezündtenZwei¬
gen schwitzet/ auffein glüendEylcngetroffet/machet
dasselbig rösten/ welcher Rostabgeschaben/ lst gul für.....
die Flechten angestrichen.

1.XXVII.
Vom kleinen Malbaum.

Er klein Malbaum ist ein kurh ftaMch?. . .
l bäuMlein: Wird ecwan groß / wachst doch

^mehrin die breite/dann in die HHe.der stam
ist mit lucken Z^arckau^gefüllct/ senic ZlcstesindFin.
gers dick/schr zähe vnd schwm.ck/alsodaß man darmit
binden kan: D>c bläner vergleichen sich fast deneli lM
Vsmenbaum/doch sind sie g:össer/rumpfcchk/walechl/
haarecht/vnd gegen derErdm ga
an dem Vwbkreiß ftibkiel zerkerfft. GeiNe blumen ss

L Sachen gebraucht/diebeer seyn gar vnfteundlich ^ ^ .

geniessen/em Spciß der Vogel. ^ haarecht/vnd gegen der Erden gantz wnßsarbig, vnd
^izrrKiolüL saget/ daß man an etlichen ^)rten die ^

beer erstlich siede/ darnach in einer Keltel außpresse/ so
geben sie einOel/welchesman zum leuchten gebraucht.

LIn Jtalia sollen die Bauren ein Wasser auß dem
wilden EörnelballM/oder Hartriegel brenneN/welchS

nu^ZrachmonakvorhandeN/sindbleichweisse Dolden
eines zimlichen guten Geruchs: den gestirnten blüm-

KrSpff.
men geiruckk/erstlich gruN/damachroch/vnd in der
AeitigunggäNtz bechschwartz/ am Geschlnack süß vttö

vertreibt/sö macht es doch dieselblge viel kleiner.
Von dem Gebrauch des Tomelbaums

Männlein im Leib.)
l^Er gemeine Cornelbaum ist kaltek vnd trnckner

Natur/zeucht zusammen/vndstopsst allerley Flüß
des Leibs wie die nur seyn mögen: Auß desselbigen bee-

Grund. Diesel bäum wächst in Teutschlandhin vnS
Wider vkiber and^n Hecken;

Von den Nämeck
Gewächs tvird von wegen deS weiMbigen

Laubs willen/Mälb^nMgenennet/ vdn anderen
Schling-
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^ ^ Kleiner Mäibanm. ^ Vikurnum. Fanlbaum. k^ngM.

^on der Natur vnd Krassc/auch jnnerli-

S ch l In q b a u m/ L a t c l n isch Vikumum. fV!kurnum,
Mzrr.Osl.korr.Oam.Lz^ I^UAä.8^>irg°a1'keo^kr.
Dalecli.I^uZ.Viui >ia vul^i (Z^IIor. Lc ^uslli^otz.
LzK.QÄncÄNZ-Lsl'korrLXi^Nlderländifchcleylre
Essche. Englisch Wayfaring tree. Französisch
Welsch

chem Gebrauch.
l^Icser Baum ist kaker vnd truckner ^.itur/ er

zeuchtzufamnien. So man die Beere/eher dak-n
sie schwer«? werden/ dönet vnd zu Pulver stosset / vnd

Oauchflü^ dch Pulver ttngibk/hilffc es wider alle Bauchfiüß.
Eusscrlicher Gebrauch.

c?>Ie Blätter sampt ^Olivenbläiternm Cssig vnd
D ^ Wasser gesotten/ den Mund mit der Brühe osst

anßgeivaschen / hllssk Wider die wacklende Zähne/vnd
Zäh-.. wehret den Kusse». Darm, tgcgnrgelt/rstgnkzudem

aichangendenZapflein.
B>e Blätter in Langen gefstten/vnddaSHaM

»u!ch-n.danuit ge»wagen/ machctfchwariz Haar/ vnd wehret
auch daß ee nicht anßfalie.

Auj! sänen Zweigleinein Wasstt- gebrant/ist sehr
dienstlich den Äugen.

Etliche vergraben die Rinden ttlich'Tagvnderdle
Erden/ zerstosscns/ kochenS/.vnd machen einVogel
Leim daransi^

Das I^XXVIIl. Kapitel»
Von Fauloauttl.

S MldttvoäonXU5 ,daß von dieftsBaums
Wm?,el sehr viel Zweig oder Gramm Herfür

. sprtessen/zehenoderzwölffSchuhhoch/vndei-
nesDaumendick/ mi: andern Äiebenzweiglein/ wel¬
cher eusserste Rinde fchwariz sey/^mit weissen Mackeln
befieckct/^die jnnwendigisteaber gelb/ also daß sie auch
ein gelbe Färb von sich gebe. Daß Hol,? ist weiß vnd
mürb/ daher er auch den Ramcn ha?/ jniwcndig Mit
einem roliechten Marck anßgefnllct? Die Blätter ver¬
gleichen sich dem Erlcnlanb oder Kirschenlanb/allem
Saß sie fchwärizer vnd ein wenig runder seyn: blühet
weiß/nach der blüht folget die Frucht/ nemblich runde
Mm mit einer Hohlkeelen durchschien/ gleich als

x
Zaulbaum.

wann Zwo Ziifammen gewachsen weren/ erstlich Zinn/
darnach werden sie rotlecht/endlichaberfchwariz/ vnd
stecken in einer jeden zween Kern/ den Wolffebonm
gleich. Wächst in Temschland vnd Böhmen - blühet
lmFrühling/ftine Beerwerden im Herbstreiff.

Voll den Namen.
<DOWaum s von we^en seines Men Geruchs vnd

Geschmacks willen / oder Zaußbaum^ heißt Latei¬
nisch ^l'ZNAuIazvonetlichen ni^razvnd ^vvr-
rius. ^XlnusniZra iz3ccifer»,L.L.?r2ngulZMarr!,
Oo6.I^ugcj. ^IiiusniAra,Oc>tj.

j ^zm.niAralzaccit^ra- I^u^. ^rizor to?ri6a,!^dn.^
Riderlandisch Sporkenhom. Böhmisch Krnssyna»

' ^Englisch Blacke Pber kree^
VonderNatur/Kraffk vnd Elgcnschaffk

vnd innerlichen Gebrauch dieses
FauIbaliNiS.

meldet/ daß die jnnere gelbe Rinde
j ^/dieses Banmsein Krafft vnd Eigenschafft ha¬

be/den groben zähen Schleim/ vnddieGallanßdem Gro^n
Leib zutreiben/nichtallein vnden/ sondern auch oben
miß / vnd mit sonderlichergrosser Beschwerung des
Leibs/derowegen sagt er/brauchen dleBauwren diese
Rinde/ wann sie sich purgieren wöilen/ legen sie in
Wein/vnd mncken darven.Ss gehört aberdisePur-
gation auch mehr für starcke Bauwren vnd die jcnige

^ fo sich an grobe Speiß halten muffen / dann für zarte
Pcrsönen/so etwas schwacher Natur seyn.

Etlichesagen/ wann man dieftlbigejnnwendigste
gelbe Rinde zuvor döne/ vnd alsdann gebrauche/so
purgiere sie gelinder / vnd nicht mit solcherBeschwe¬
rung vndWchetagen des Magen?/mache auch nit so
groß reissen in Därmen.

Es wird auch diese Rinde gMt/daß sie den Mily- -h?^i«chttzc
süchtigenirefflichgut sey/wann man sie mit Hirsch,
zungen/Tamariscken/Cappenirinden/ LpirkMo
vnd Petersilienwnrlz sendet vnd darvon trlncket/dar-
durch das Mil-z gereiniget vnd geftarcket wird/ svnd
so dieserTrancknicht ziim Siulgang treibt/ imchttcr m»chm/
doch einen Lust zumessen.

Nnnnnnn Wider
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Wider die Wassersucht/ Mißfärb sozur Wasser. ?

' sucht geneigt ist/ auch wider die Gelbsitcht/ seudet diese
Derhatt- Rinden mitWermuht/Odermenig/Flltzkraut/Weg-
Tägttch F^warten /Endivien/Hopsen/Eppichwurtzel vnd Zim-
b». met: dann dieser Tranck ossnet alle Verstopffung der

Leber vndAdern/ist gm wider die perharte Lebern oder
Miltz .-auch wider das tägliche Fieber/ so man Honig
Essig darju thut.

Es wird aber die Rinde also behalten: im Anfang
des Frühlings/ wird die eusserste Rinde mit einem
Messer abgeschabm/bißdiegelbe allein vnd rein seye/
hernaher wird die gelbe vnd mtttelRinden abgestreifft/
gedonet vnd teilten: es halten etliche dieRindenvon
den Wurzeln viel besser dann von Holtz.

«b«n vnd v». Viclbmilchendie Rinden allein / gcbens gedörtt
l».n außtre«. gcMwt ein/treibt oben vnd vnden an ß.^I (-

Z Sie soll auch sonst alle innerliche Gliedervongro-
l.b,rstckr»en ben/faulen Feuchten reinigen vnd dieftlbige stärcken/

sonderlich der Leber: doch wird dieser Rinden gcmei.
niglich noch so viel geben/als des kkabarkari.

lAuß dieses Baums Kolen macht man treffentlich
gmBüchsenpulver.

Das Laub soll dem Rindviche nutz seyn/sollen dar-
von sehr zunehmen / vnd den Knhen viel Milch ma¬
chen^

Eussetltcher Gebrauch.
Faui Zahn. ^Iese Rind« mit Wein vnd Essig gesotten vnd

den Mnnd damit gesputet / heyler das faul Zahn¬
fleisch vud dasZanwehe.

^ Wann man diese Rinde in Essig beiyet / vnd den ^
Leib damit bestreicher / soll ein gewisse Arizney seyn wi-. "

KrSiz«. vxr vie Krätze vnd Räudigkeit des Leibs.

Das I.XXIX. Kapitel.
Von Spindelbaum»

l. Spindelbaum. Luon^mus.

I I. Breit Spindelbaum»
Luon^inus larisolius.

Rindvihe
zan-hmen
machen.

fieisch
L«hn»ehe

NI, Vng«rischSpindelbaum.
Luc>n) mu5 ?ÄNNonjcu«.

fest vnd geblecht/die blatter seyn ein wenkg lang/ breit/
dünn vnd weich/die Blumen seyn weiß/deren je sunff
oder sechs beysaiüen an einem Sttelein hangen/ eines
bösen Geruchs / wie dann das Gewächs selbst / nach
den Blumen kommen hersur seine viereckere rosinrote
Beerlein/gleichwie die Rautenbeer/in welchen je vier
Kornlein verschlossen seyn/ vnd ist mit einem dünnen
goldgelben Häutlein vmbzogen/welchee so man es ab.

lcheltt/

Spind»»aum.
Es Spindelbaums seyn dreyGeschlechtfur»
gestellt. (I.) Der erste wächst vnder den He-

wird nit gar hoch/spreitet sichmitsehr
viel Aesten auß: der Skam ist eines Arms dick/imt ei¬
ner grawsarbeu vnd zähen Rinden bekleidet/wann er
noch /mig ist/ so seyn die Rinde grunlecht/ das holtz ist



Das I.XXX.

Von Buchödorii^

Bttchsdörn beschreibet Oio^cori6es
iib.i. csp.125. oaß es e-n dornechter Baum

- scye/ mit AesteN dreyer Elenbogenlang / vnv
wol länger / mit feysten/dicken Blättern beftyet/deN
BuchsbauMblattern ähnlich : Die Friicht seye dein
Pfeffer gleich/schwartz/glait.btttervNd seyst/die Rinde
bleich/ habe vtet Wiirszeln so in die zwerch vn krümme

kvachsen / ganh Holizechk. Wachst in Lappa6odlä
vnd ^cia,wil ein rauhes Erdreich haben/ vnd dä
viel Dorne wachsen.

Das ander Geschlecht wird Welsch i/cmm geneüt/
dieweil es in Welschland funden wird / weiches auch
ein dornechter Baum i st/dem Kotigen fast gleich.

Von dem SW I ycio.

^""Vlolcoriäez meldet/ daß man einen Safftanß
I /dem I->civziche/auff solche weiß.ManM die

Nnnnnnn y AeMitt

in.
Dngcrisch
S-Pinvcl-
bäum.

^ schelet/gibt es ein gelbe Färb/ ^ein jedes Kornlein für _
sich sebsi wann es entblösi ist/ vergleicht es sich einem
Vogclshoolein/ daher etliche diese Frucht auch Han-
hodlein ncim.li/so eines ftltzamen Geichmackstji.^

s«v,l l. Das aütc. l>;esc!1echl isidiesem gany gleich/
dktbaum. außgenoMen wß je>ne Blätter viel grosser vttd brei¬

ter seyn/ auch rings rmbher eiwas zerke: fft/wie die vo¬
rige/eines bittern vnfreundtlichen Geschmacks / dem
Cilronenlaub beynahe gleich/ Mißgenommen / daß
sie nicht so lang seyn/ seineZweigefeynd g.un/ runo
vnd zähe/ erstlich ciiies Ai me.'ang / daran als zwey
Blätter neben einander geseizet seyn.

Das dritte Geschlecht bekompt seine Ztesi ss
änoerthalbAimelaiig oder auch länger wachsen / ei-
Nee Daumen dick/ gar zähe/vnd lassen sich leichtlich
biegen/mit einer dicken Rinden bekleidet/ welche erst. ^

L lich qrnnlst/ entilich aber mttvicleli schwar^echten
tüpffiin besprenget/cheiien sich zu obersi in viel andere
Arreige anß.-, Seine Bläner seyn dem breiten Myr-
rcnialibgieich/aus'genomnicn/daß sie zärcer seyn/vud
nngs vmbher an uenig zerkerfft / eines bittern vnv
wanne-1 Geschmacks : Nebenden Blättern kommen

lange schmale Stklem herfür / an weichen je eines/
zwey / oder zlim meisten drey liechipurpiu braune
Blümleni hangen/mir vier Blättlem/ nach welchen
M weiche goldgelbe Frucht erfolget / wiem dei» vori¬
gen/mir vier Ecken/wann sich die Beerlem auftrhttn/
so finde? Man dariiin schwarte Konilcin/ 2. oder
m einem Gefachlein verschlossen / cch Geschlecht wird

^ in Bngern funden / daher es auch sein.» Namen hat. ^
Von den Namm.

^VPindelbanm wird auch genennet Hanhodlein.
Griechisch ^alciirijch Luon^mus oder

1^1. ^uon^'mus vuig2ris AI2NI5 ruben.
rit)us> L.L,LarjUnusi1'ke!Zjzk>r.1>g».I..on. Luo-
n^mus, I^l^crli. Oocj. uc: /^NF. 1'ur.6el.lrott.
I^vb. 'k^l. L^li. -l1Ü8 LuON)lMU5,
Lorei. Iiill.5i!er.k'ljnii, Ls-il l/. Luon^mus ^ri-
foliuz, L. L. pannoniviiS jzrioi, Liuil^n.j)rimu8
live jzritoi. Lici. kilk. til. Luun^mu5 Armins nl-
^> >5 , <2. L. zlrLr z <IIul.pzn.Lc ?annonicus,
camWieweüman Spindeln euch demHvliz »nachr.
Welsch FrÄnizösijchkii/i« ^So^^ei tie
Englisch Spindeltree. Niderländisch Papetihout:

v Etliche wollen /hn L^rpinum tiennen / aber lVlar^.
tkiotuz ist darwldcr.

Von der NatntvKrafft vnd Eygc»ijchafft.
OäonXus meldet auß dem l'^eo^iiraiko,
daß diese Frucht Menschen vnd Viche schäd¬

lich sey/vndwann die Schaaff darvoneffen so sterben
sie/ wie auch die Aegen.

Wann jeniand vrey oder vier Beerlein einnimpt/
sollen sie oben vnd vnd» außcreiben : Sein dero-
wegen seiner Schädlichkeit Halden gany vnd gar nicht
zu gebrauchen.

Wann man die Beer in einer saugen feuöct/VNd
das Haupt damit zwaget/machen sie ein gelbes Haar/

Lvnd tödten du ^äup/ ^ vnd Niß^j auff dem Haupt.
^Eusferlich übergelegterwelchcn vnd zertheilen sie-. ^

Aiiß dem harte gelben Holy macht man Sptudlen/
Japffen zii den Fässern/vndandern Sachen mehr^

Das Dritte Buch/von Kräutern.
Buchsdorn. I,.^cium.

1 V

Gklb Haar
macben.
Läuß lödcn.

Welscher Biichsdorn.

^cium lralicum.



D.^«obtTHeodoriTabemacmonkanl/
Das l^XXXI. Kapitel.ä Aestlein vnd Wurzln/ wacht sie etliche Tag in Was-

ser vnd send es mit einander/darnach wirsst man hin¬
weg was holyecht ist/was ab« feucht ist/das seudtman
widernmb biß ss lang es Honig dick wird.

Man prestauch auß den Beeren ein Sasst/ vnd
last ihn ander Sonne trocken oder dick werden.

Der beste Sasst oder I^ci'um ist/wie Oiolcori^e»
schreibt/ welcher brennet/so man jhn anzündet/ vnd so
man jhn löschet / daßereinen rothen Schanm gebe/
außwendigschwary/ /nnwendig aber rohtlecht/sol ei¬
nes guten Geruchsseyn/ am Geschmack bitter vnd
zusammen ziehen^.

s Wo das rechte Safft von Qycio nicht vorhan¬
den/ so bereitte darfür den Safftanßden Schlehen/
oder des grossen Centaurij Wur«zel/ oder den fasst der
Myrtenteerlein/oderden Hagendorn/oderSiimach-

L richten.- thu die in «in groß Geschin/schütte viermal
so viel Wasser darüber / lasse es drey Tag also erbey.
ßen: rührs des Tags zum offrern vmb- am vierdten
Tag seuds gar wol vnd fleissig: thus in ein Sack:
trncks wol anß: das außgetrnckte sampt dem Wasser
send über einem Kolsewrlein gemächlich ein / biß es so
dick wird alS.Honig/behalt es zum Gebrauch. Z

Von den Namen.
5)^Vchsdornheist Griechisch Lateinisch
^^cium. ^1. ^cium lzuxi tolio, L.ö. I^ciurn»
^1zrrti.(Zet.?^xzcancka,I)ocj. ur: I^on.I^) c»um
al^zinum, I^ußä. 11. l^cium tacie pruni i^l.iivs
Icalicum, L.L.lralicuMzIVIzrrk. icum,Ler.
8pina inse^oris pumjtjsslre^a.Llul. pZN.Lc^iti.^I
wie auch der Safft. Arabisch
Von der Namr/Krafft vnd Etgenschafft

des SaffkS ^cij.
^rckioZus meldet/ daß dieser Sasst zwo wider.

^ ^wartige Naturen habeEin Thcil scye warm
vnd subtieler Substany/das ander aber kalt vnd ziehe
znsammen.IstamGeschmackbitter/relli'get vn zeucht
zusammen.

Innerttcher Gebrauch.
Hustcn.'^' 1^>loscori(je8 schreibet / wann man diesen Safft
Wühtinder ^ /mit Wasser vermische VN trincke/sey er gut den
Taüchflüß. i^'3<n so Biut außwerffen / vnd den Husten haben:

Werde auch nützlich gebraucht wider der wühlenden
D Hnndöbißgenuncken/oder wiePilulen gemacht vnd x

eingeschlungent Sey auch gut wider die Bauchfiüß.
Es ist auch dieser Sasst gut wider die Fluß so von

dem Haupt auff die Brust fallen.
Eusserlicher Gebrauch»

«ch«ffG«. AiS meldet vioscorläes, daß dieser fasst die Fngen
ficht machen, ^ttmige/macht ein scharpffGcsicht/Vlid vertreibt al.

les/ was dieselbige verfinstern od'vcrdlincklcnmag/scy
Sräudigtei-. gut wider die Raudigkeit/den Grindt v»dJucken der

Angenbrawen vnd der Wangen/ dieselbige heylet er/
wie auch die alte langwirige Flüß.

Eristauchgutwiderdie faule eyterichte oderschwü-
LrigeOhren/wider das schwärende Zahnfleisch/widerk

die hitzige Geschwulst des Halß vnd der Mandeln/wi-
Schwür-nd der die Ritze oder Schrunden der Lesstzen/vnd deß

angestrichen/ oder wie ein Pflaster vberge.
schwulst des legt.
Achr'und n ^ bcyl-t anch dieser Safft die Geschwär an den
»-r t.sfq.n Wnrtzeln der Fingernagel/wie auch andere vmb sich

Hindern, fressende Geschwär mehr.
<s!lb Haar I" der iangen gebrauchtzumHanptZwa-
wachen. gen/ machet er ein gelbes

Haar.

Von Buchsbaum.
I. Buchsbaum.

öuxu?.

II. WaldbuchSbanm.
LkamsejZ)xos.

Vchsbanm ist zweyerley. (l.) Das erste ist Buch«banm.
ein kleines dranschlechteS Baumlein / sein
Stamm ist ein Armsdick / bißweilen anch

dicker/mit viele»» Aestlein besetzet: Seine Blätter seyn
glatt vn glitzend/den Myrtenblatternbey nahe gleich,

außze-


	Seite 1459
	Seite 1460
	Seite 1461
	Seite 1462
	Seite 1463
	Seite 1464

